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Editorial 
„Gras drüber …“, so  nähert sich der Titel des Aufsatzes von M. Farren-

kopf dem Umgang mit den landschaftlichen und ökologischen Belas-

tungen des Bergbaus im innerdeutschen Vergleich. Kritisch bezogen auf 

die „grüne“ Metropole Ruhr könnte „Gras drüber …“ auch bedeuten, 

dass hier mit der Grünflächengestaltung ehemaliger Industrieareale so-

wie mit dem ungeordneten Überwuchern brachgefallener Industrieflä-

chen dem Prinzip „Aus den Augen, aus dem Sinn“ folgend, eine nur 

oberflächliche ökologische Transformation postindustrieller Industrie-

landschaften erfolge. Aus unterschiedlichen Perspektiven wird in den 

Beiträgen des Heftschwerpunkts zur IndustrieNatur das auf einer Ver-

söhnung von Region und Umwelt fußende postindustrielle Renaturali-

sierungsnarrativ im Ruhrgebiet aufgenommen, wobei neben diskursge-

schichtlichen Aspekten (R. Kastorff-Viehmann, P. Eiringhaus) an den 

Beispielen des Umbaus der Hauptabwasserkloake Emscher(D. Bleidick, 

H. T. Grütter), des Kampfs um den ‚blauen‘ Himmel an der Ruhr (C. 

Möller) und den Veränderungen in der Landschafts- und Parkgestaltung 

(M. Farrenkopf, W. Gaida, D. Bessen) Konkretionen einer zukunftsfä-

higen IndustrieNatur diskutiert werden. Ob mit der IndustrieNatur eine 

neue Landschaftsästhetik entsteht, die sich mit veränderten Urbanitäts-

konzepten großstädtischer Regionen verbindet, bleibt nach der Lektüre 

der vorliegenden Texte offen.

Hinzuweisen ist ferner auf den Text von K. Wisotzky zu Otto 

Hue, der die wichtige – durchaus widersprüchliche – Rolle der 

Bergarbeiterbewegung in der deutschen Demokratiegeschichte des 

20. Jahrhunderts aufzeigt. Die Produktivität von Erinnerung als 

historisch-politische Selbstvergewisserung wird in der Auseinan-

dersetzung mit der Biografie von Otto Hue deutlich. Eine nach wie 

vor hohe Bedeutung von Geschichtsinitiativen für eine historisch-

kritische Aufarbeitung der NS-Geschichte im Ruhrgebiet zeigt der 

knappe Beitrag von S. Wycisk zum Zwangsarbeiterlager Bergener 

Straße in Bochum auf.

Das vorliegende Heft erscheint mit einer Beilage zum Thema 

„Digitale Geschichtskultur im Ruhrgebiet“. Ausgehend von der 

durch Corona intensivierten Dynamisierung digitaler Angebots-

strukturen  von historischen Institutionen (Museen, Archive, Verei-

ne …) fragte der 9. Geschichtskonvent Ruhr im Oktober 2021 nach 

neuen digitalen (partizipativen) Ansprachen für bereits etablierte 

Angebote sowie nach der Entwicklung genuin digitaler, über analo-

ge Sichtweisen hinausreichender historisch argumentierender Reali-

tätstransformationen (Virtual Reality, Augmented Reality).

Die Fülle an Hinweisen auf Ausstellungen, neu erschienenen 

Büchern und Aufsätzen (Rezensionen, Annotationen, Bibliographie) 

verweist auf die Produktivität der historischen Szene des Ruhrgebiets 

auch in Corona-Zeiten. Die Abonnenten unserer Mailingliste ‚Ge-

schichtskultur Ruhr‘ erfahren zudem durch aktuelle Hinweise von 

den wieder stark zunehmenden Vorträgen, Diskussionsveranstal-

tungen, Lesungen etc., die auch wieder kommunikative Formen der 

Geschichtskultur in Präsenz zulassen. Ein Eintrag in die Mailinglis-

te des Forums Geschichtskultur an Ruhr und Emscher lohnt sich!

� Franz-Josef Jelich

Redaktionsschluss der nächsten Ausgabe ist der 1. August 2022

Arbeitstitel der Ausgabe 2/2022: Jugend im Ruhrgebiet

Titelbild_ Industriewald-City. Blick von der Zeche Zollverein auf die 
Essener Innenstadt; © Peter Liedtke.

Beilage_ Mit dem Heft wird eine Dokumentation von Beiträgen zum 9. 
Geschichtskonvent Ruhr unter dem Titel „Digitale Geschichtskultur im 
Ruhrgebiet“ ausgeliefert.

Editorial / Impressum
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Das Lager Bergener Straße –  
Ein vergessener Ort im Ruhrgebiet

Susanne Wycisk*

Mehr als 80 Jahre nach dem Überfall auf Polen und die Sowjetunion 

durch das mörderische NS-Regime und die Wehrmacht gibt es im-

mer noch blinde Flecken im Ruhrgebiet. So hat das Bündnis gegen 

Rechts Bochum bislang etwa 200 ehemalige Zwangsarbeiterlager im 

Stadtgebiet unterschiedlicher Größe identifiziert, die in einer inter-

aktiven Karte anzuschauen sind und derzeit mit Quellen und Hin-

tergrundinformationen hinterlegt werden: 

http://www.bochumgegenrechts.de/maps/fullscreen/1/

Eines der ehemaligen Lager, das noch vollständig erhalten ist, 

ist das Lager Bergen, Bergener Straße 116 a-i in Bochum, das im 

städtischen Besitz ist, seit 2003 unter Denkmalschutz steht und bis 

heute teilweise bewohnt wird.

Die Bedeutung des Ensembles von acht Barackenzügen und 

einer ehemaligen Kommandantur wurde bereits von Hans Hanke 

beschrieben: „Bemerkenswert ist die Ausführung der Wohnbaracken 

in Ziegelstein. Bisher ging man davon aus, dass im Deutschen Reich 

hauptsächlich Holzbaracken verwendet wurden.“1  Er schlussfolgert, 

dass diese Gebäude weit über die Grenzen von NRW hinaus auch 

von nationaler Bedeutung sind. Dennoch sind inzwischen fast weite-

re zwanzig Jahre verstrichen!

Nach dem Niedergang der Steinkohlenwirtschaft liegen nun 

einschlägige Forschungsergebnisse zum Ruhrbergbau im Zweiten 

Weltkrieg vor, ohne dass jedoch die lokalgeschichtliche Bedeutung 

des zur Zeche Constantin gehörenden Lagers Bergener Straße näher 

untersucht wurde.

Erst durch einen WAZ-Artikel vom 11.5.2020 mit dem Titel 

„Zwangsarbeiter-Siedlung Bergen wird saniert“ wurde auch für die 

Bochumer Öffentlichkeit das ehemalige Lager aus seinem langjäh-

rigen „Dornröschen-Schlaf“ geweckt. Eine Machbarkeitsstudie ei-

nes Dortmunder Architekturbüros mit einem Nutzungskonzept als 

Wohn-, Gedenk- und Künstlerort liegt vor.

Seitdem hat sich im Rahmen des Bündnis gegen Rechts eine 

Initiative gebildet, deren Anliegen es ist, das ehemalige Lager als ge-

schichtsträchtigen Ort zu erhalten und für zukünftige Generationen 

als Lern- und Erinnerungsort erfahrbar zu machen.

Die Bedeutung des historischen Ortes – ein Exempel 
für die Zwangsarbeit im Ruhrbergbau
Die Gewerkschaft Ver. Constantin der Große war eine Krupp-Ze-

che, die im Rahmen des I.G.-Vertrages (Interessengemeinschaft) 

die Energiebasis der Rüstungsproduktion von Krupp in Zeiten des 

Zweiten Weltkrieges sicherstellen und erweitern sollte.2

Von den 3.599 Zwangsarbeitern im Juli 1944 waren 1.713 rus-

sische Kriegsgefangene sowie 737 italienische Militärinternierte, 529 

„Ostarbeiter“ und 620 ausländische Arbeitskräfte ohne Herkunfts-

bezeichnung.3 Ende 1944 war Constantin der Große mit 9.494 Be-

legschaftsangehörigen die größte Kruppsche Steinkohlenzeche4 mit 

einem Ausländeranteil von ca. 38 %.

Blick auf die ehemalige Kommandantur mit Appellplatz; Fotos: Susanne Wycisk.Eine der acht Barackenzüge, Reihe 116 c.
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Unterbringung ausländischer Zwangsarbeiter
Über das Leben im Lager erfahren wir von Zeitzeugen, die auf Ein-

ladung der Gesellschaft Bochum-Donezk e.V. hin folgendes berich-

teten. Der damals minderjährige Nikolaj Storoschenko schrieb im 

Mai 1997:

„Ich schreibe Ihnen, weil ich während des Krieges nach Deutschland 

verschleppt wurde und mich in der Stadt Bochum befand. Zuerst an der 

Kaiseraue – von 1942-1943 –, danach auf dem Gelände des Schachtes 

Nr. X. Auf dieser Schachtanlage wurde nicht gearbeitet, deshalb wurde 

dort unser Lager errichtet. 1944 wurden Baracken für das Lager Bergen 

an der Bergener Straße gemacht.“

Nikolajs Vater, Dimitrij Storoschenko, war aufgrund „der 

schweren Arbeit, der Unterernährung und der Schläge durch die 

Polizei (vermutlich Wachmannschaften, die Verf.), die das Lager be-

wachte“, im Februar 1943 mit vierzig Jahren verstorben.5

Walter Spiller hat Nikolaj Storoschenko bei seinem Besuch in 

Bochum begleitet: „Als wir von der Wiescherstraße in die Zufahrtstraße 

Wiekskamp der ehemaligen Zeche Constantin X einfuhren, sah Nikolaj 

das ehemalige Eingangsgebäude zum Zechengelände. Markant ist über 

dem Eingang eine große Uhr. (…) Dann fuhr ich mit ihm zur „Bergener 

Straße“. Als wir in die Seitenstraße zum Barackenlager einfuhren, sah 

Nikolaj erstaunt nach vorne. Dann erkannte er das Lager und links die 

kleine Baracke: „Kommandantur, Kommandantur“, rief er sofort aus... 

Der Platz davor war der Appellplatz. Er zeigte noch auf die Baracke, in 

der er (…) untergebracht war. Das war in der ersten Reihe die hinterste 

Baracke.“ 6

Baracken für das Lager Bergen (Ausländer Schacht 10) wur-

den im April 1943 ausgeliefert.7 Die Errichtung der Gebäude war 

Sache der Zechen8, die Zwangsarbeiter dazu heranzogen. Der Bau 

verzögerte sich: „4 Baracken zu je 4 Einheiten durch Sprengbomben 

zerstört! Die Umfassungswände dieser Baracken sind massiv und die 

Dachflächen aus Holzkonstruktion (…) “.9

Erst im Juli 1944 stand die Fertigstellung des mit 530 Mann 

(„Ostarbeiter“, Ukrainer und Polen) belegten Lagers kurz bevor, das 

Lager Bergener Straße konnte laut Baumeister Raulff mit bis zu 680 

Personen belegt werden.10

Das Lager war zeitweilig eingezäunt und verfügte über bewaff-

nete Wachmannschaften wie auch einen Appellplatz. Über das kon-

krete Lagerregime ist jedoch wenig bekannt.

Die unmenschliche Ausbeutung der Arbeitskraft bei gleichzei-

tig unzureichender Ernährung brachte Vielen Krankheit, Invalidität 

und Tod.

Die Bergener Straße als neuer Forschungs-, Lern- und 
Erinnerungsort
Relikte der NS-Geschichte wie das Lager Bergener Straße sind es 

wert, zukünftigen Generationen erhalten zu werden. Der Ort kann 

dabei eine Vielzahl an Funktionen erfüllen:

•	 als Ort forschenden Lernens in authentischer Umgebung für 

Schüler*innen, Student*innen und Geschichtsinteressierte so-

wie Wissenschaftler*innen,

•	 als ein digital ausgestatteter Ort für wissenschaftliche For-

schung, Veranstaltungen und Ausstellungen,

•	 als Ort historisch-politischen Lernens zu Rassismus, National-

sozialismus und Zwangsarbeit im Ruhrbergbau sowie der Mig-

rationsgeschichte der Nachkriegszeit,

•	 als öffentlicher Diskussions- und Versammlungsort zur Erinne-

rungskultur in heutiger Zeit,

•	 als internationaler Begegnungsort zu Menschenrechtsfragen 

auch für Künstler*innen insbesondere aus Osteuropa.

Von dem Rat der Stadt Bochum hat das Stadtarchiv Bochum den 

Auftrag erhalten, eine Konzeption zu erstellen. Als Initiative möch-

ten wir in einem transparenten Verfahren mit weiteren Akteuren vor 

Ort kooperieren und so die lokale Erinnerungskultur mitgestalten.

*für die Initiative Bergener Straße im Bündnis gegen Rechts
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